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Jammervoller Stand! o ſcharffe Todes⸗ 
| 57555 Wunden! 
die aller Menſchen Schaar im nr ge⸗ 


2 EN | ; dan 3 
wa ud und Duſt gar wenig Tag 
eßes: Ewig weh! nur fort! vergeht und fterbt, 
x ae es e o allzu bittre Gruͤchte! 
Die Ewens Vuſt geſtillt / und Adams Mund geloſt/ 6 
Iſt denn der herbe Todt in dieſem Scheln⸗Gerichte / 
Und quillt denn lauter Gifft aus dieſem Zucker⸗Moſt; ER 
Sonſt pflegt des Todes⸗Macht / nur biß an Tod zu waͤh 
Hier aber geht ſein Grimm biß in dieſpaͤte Welt / 
Und ſeine Raſerey will fort und fort verhehren / 
Was ſich nach Adam nennt / bißz eszu Boden falt. 3 
Wle? kan denn auch ein Sohn des Vaters Straffe, ragen 
Und muß / der nichts gethan / als ſchuldig e 2 N 
So hoͤrt man auff der Welt viel Adams⸗Kinder agen 
Die ihrer Boßheit Schuld mit Willen nicht verſtehn / 
Wie fehlſt du doch o Menſch! du meynſt warſtu 9 8⁊ 1 
Wo eee eden pi 
itteſtu gewiß das Gute auße 5 
Fewürcli wohl gewünſat, doch alzufcbleh bedacht / 
Geſetzt / du haͤtteſt auch von Adam alle 1 sh 
Durch die Geburt erlangt / und truͤgſt das ſchoͤne — ie 
Ho langes bey weitem nicht an unſers Weinſto 4 d 
Nuß dem die BOttheits Krafft in ſeine Reben quillt ⸗ 
Der andre Adam hat dich ja auffs neu gebohren⸗ 
Und ſeine Heiligkeit in Hertz und Seel geſenckt 6 
Er hat dich durch die Tauff zu ſeinem Kind dance, 
Undeinen andern Sinn / ja G Ottes Geiſt geſchenckt / 
Doch laͤſt du dich die Luſt / fo wie den Adam führen 


Du klagſt und liebeſt doch / was Ewens Hertz gellebt / 
Nan ſiehet deine Hand verbothne Fruͤchte rühren 
Drum irret / wer allein die Schuld dem Adam giebt. 
Wo dich noch dieſes nicht von deiner Thorheit leitet / 
Und du meynſt / jener Stand war nur Vollkommenheit / 
Ja beſſer / als was uns der andre Menſch bereitet; 
So wuͤnſcheſtu zugleich / daß Chrifti Heiligkeit. 
Und ſeines Todes Krafft nicht waͤr herfuͤr gekommen / 
Wenn aber du hernach / wie er / gefallen waͤrſt / 
Wer hatte ſich alsdann wohl deiner angenommen / 
Dein Adam warlich nicht. Nun fiehftu allererft/ 
Daß BoOttes wunder Krafft es beſſer kan erfinden. 
Die ſtatt des gringeren / ein ewig Heil erdacht / 
Drum wirff die dodes⸗Schuld gar nicht auff andrer Suͤnden / 
Denn dieſe Straff hat dir deineigen Thun gemacht. 
Und iſt der Todt gleich nicht aus dieſer Zeit genommen / 
Muß er den Frommen doch ein Weg zum Leben ſeyn / 
Dadurch ſie ungeſaͤumt zur Himmels⸗Freude kommen / 
Denn was man offt gewuͤnſcht / das bringt ja keine Pein. 
Vu haſt o werther Freund / Dir auch den Ort erwehlet / 
Der voll von Herrlichkeit / und lautrer Freude iſt / 
Da uns auff dieſer Welt noch mancher Kummer quälet / 
Wo Sorgund herbe Noth uns unſer Hertzabfrißt / 
Du konteſt unſre Huͤh noch offtermahls verſuͤſſen / 
Die ſtete Wachſamkeit / die jeder an Dir ſah / 
Die muſte ſich gar offt zur Freunde Dienſt ergieſſen / 
Darum geht uns Dein Tod auch nun ſo trefflich nah; 
Wie offt und viel haͤtt ich im tieffen Schlaff gelegen / 
Wenn nicht die helle Stimm mich hatte auff geweckt / 
Wer wird doch nun alſo die muntern Fluͤgel regen / 


Weil unſern Hanau ſchon der Tod hat außgeſtreckt / 
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Es pflegt das Landes⸗Volck ein ſchlechtes Zhier zu ehren / 
Das zwar die Lugend nicht / doch gleichen Nahmen führt. 
Weil ſeiner Stimme Schall pflegt ihren Schlaff zu ſtoͤhren / 
So daß ein jeder ſich zu feinem Nutzen rührt / . 
Blelmehr kont uns dein Wort zueinem Wecker die en / 
Und unser gröͤſtes Wohlerkennte dieſen Grund. | 
Wie offt hat nicht auff uns die Freundlichkeit geſchienen / 
Die Deine Bruſt erfüllt / die an der Stirne ſtund⸗ | 
Jetzt wird die Finſterniß uns noch vielmahl umhuͤllen / 

Die doch durch deine Gunſt offt vollig vonuns wiech, 
Richts wird das matte Hertzſo kraͤfftig koͤnnen ſtillen 

Os ſehnt ſich ſchon nach dir /es rufftund wuͤnſchet dich; 

Es wuͤnſchet noch zuletzt / daß EJ Ott die Liebund Treue / 


Die ich dir hoͤchſt verpflicht mit Dancke ſchuldig bin / 


Durch Himmels Uberfluß in Ewigkeit verneue / 
Dlß wuͤnſcht und ſchließt hiemit mein höchſt betruͤbter Sinn. 


11737 1 


